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Berlin, den 3. September. Se. Majeſtät der König haben 
Allergnädigſt geruht: Den Rechts⸗Anwalt und Notar Geras in 
Lübben zum Juſtizrath zu ernennen. 


Der bisherige Appellationsgerichts⸗Referendarius Joſeph Hert⸗ 
manni iſt zum Rechts⸗Anwalt für den Bezirk des Kreisgerichts zu 
Rawicz, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Goſtyn, ernannt worden. 


Se. Ercellenz der Großherzoglich Mecklenburg⸗Strelitzſche Staats⸗ 
Miniſter, von Bernftorff, iſt von Neu⸗Strelitz hier angekommen. 

Der Geheime Staats-Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Freiherr von Schleinitz, iſt nach Aachen, und der außerordentliche 
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am Königlich Schwediſchen 
und Norwegiſchen Hofe, Kammerherr von Braſſier de St. Si— 
mon, nach Gräfenberg abgereiſt. 


Potsdam, den 1. September. Ihre Durchlauchten die Prin⸗ 
zeſſinnen Agnes und Marianne von Anhalt-Deſſau find nach 
Deſſan abgereiſt. 
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Deutſchland. 

Berlin, den I. September. (Berl. N.) Das Miniſterium 
der geiſtlichen, Unterrichts- und Medizinal⸗Angelegenheiten iſt gewillt, 
eine vollſtändige Liſte des preußiſchen Heilperſonals, unter vergleichen- 
der Angabe der Einwohnerzahl der einzelnen Regierungsbezirke, zu ver— 
öſſentlichen, und hat zu dieſem Zwecke das ſtatiſtiſche Bureau beauf- 
tragt, die betreffenden Tabellen und Notizen zur Benutzung für den 
preußiſchen Medizinal⸗Kalender, der auch in dieſem Jahre erſcheinen 
wird, zuſammenzuſtellen. — Dem Vernehmen nach beabſichtigen 
einige deutſche Flüchtlinge in London vom 1. September c. ab eine 

lithographirte Korreſpondenz erſcheinen zu laſſen, welche in deutſcher 
und franzöſiſcher Sprache abgefaßt, und den deutſchen, franzöſiſchen 
und belgiſchen Blättern zugeſandt werden ſoll. Unter den Unterneh- 
mern wird Alfred Meißner genannt. — Der Redakteur der Deutſchen 
Reform, Dr. Hahn, wird am 1. Oktober die Redaktion dieſer Zeitung 

niederlegen, aus Rückſicht für eine anderweitige amtliche Beſchäftigung 
im Unterrichts⸗Miniſterium. — Nach näher eingezogener Erkundi⸗ 
gung iſt der Geſundheitszuſtand des hieſigen Militärs ſehr befriedigend, 
und ein darüber verbreitetes beunruhigendes Gerücht ohne Grund. Im 
Vergleich zu früheren Jahren zählen die Truppen, nach beendetem 
Manöver, ſogar bedeutend weniger Kranke, als ſonſt. (Die „Deutſche 
Reform“ bringt dieſelbe Nachricht.) — Von Seiten des Vorſtan⸗ 
des konſervativ⸗konſtitutionellen Wahl- und Hülfs⸗ 
Vereins für Berlin ift, Behufs der bevorſtehenden Gemeinderaths— 
Wahlen eine ſolche Organiſation über das Geſammtgebiet der Haupt: 
ſtadt getroffen worden, daß, vermöge der beſtellten Vertrauensmänner 
und Sektionsführer, in den verſchiedenen Stabtbezirken man von je⸗ 
dem einzelnen Wahlberechtigten der Partei wiſſen wird, ob er 
ſeiner Pflicht bei den Wahlen durch Abgabe feiner Stim⸗ 
me genügt hat. Von der konſervativen Geſammtpartei iſt beſchloſ⸗ 
ſen worden, denjenigen konſervativen Bürgern, welche am erſten Tage 
vielleicht verhindert waren, ihre Pflicht zu erfüllen, eine freundliche 
Erinnerung zur Abgabe ihrer noch fehlenden Stimmen vor dem Ab⸗ 
laufe der Wahlfriſt zugehen zu laſſen. — Hier in Bertin findet ges 
enwärtig eine eigenthümliche Art von Sammlung zum wohlthätigen 
weck ſtatt: eine Pfennigſammlung. In Folge eines Aufrufs nam⸗ 
lich, welchen ein Prediger Polto aus Roſenberg in Oberſchleſien auch 
hierher hat ergehen laſſen, einen Pfennig zum Aufbau einer evangeli— 
ſchen Kirche für feine mittelloſe Gemeinde beizuſteuern, hat man auch 
hier ſich einer Sammlung für dieſen Zweck, die in Schleſien bereits 
einen Ertrag von 450,757 Pfennigen (d. i. 1251 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf.) 
ergeben hat, unterzogen. Nach der im Aufruf gemachten Berechnung 
find 3 Mill. Pf. nöthig, um den Neubau berzuſtellen. Es fehlen mit⸗ 
hin noch über 23 Weill. Pfennige. — Die vielſeitige Nichtannahme 
nichtpreußiſcher Kaſſenanweiſungen von Seiten des Handelsſtandes iſt 
dem Verkehr im Ganzen hinderlich, da noch viel von dieſem Papier 

im Umlauf iſt, und der Werth deſſelben dadurch nothwendig ſinken 

muß. Noch jetzt nehmen Bauquiers fremdes Papiergeld mit 4 bis & 

Avantage willig an, ein Beweis, daß mit der Annahme deſſelben keine 

Gefahr verknüpft iſt. 

— Auf eine letzte Note an den Vorort der Eidgenoſſenſchaft, 
welche die Anfprüche Preußens auf Neuenburg geltend macht, iſt eine 
ſo entſchieden ablehnende Antwort erfolgt, daß das preuß. Kabinet 
beſchloſſen hat, eine Verſtändigung der Großmächte Europas herbei⸗ 


zuführen. Die deßhalb mit Oeſterreich und Rußland angekuͤpften Un⸗ 
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Mittwoch den 4. September. 


— 


terhandlungen ſind ganz im Sinne Preußens ausgefallen; die Ant⸗ 
wort Englands iſt nicht ablehnend; von dem Franzöſiſchen Cabinett 
iſt jedoch noch keine beſtimmte Antwort hierher gelangt, es iſt vielmehr 
von der hieſigen Franzöſiſchen Geſandtſchaft darauf hingewieſen wor⸗ 
den, erſt nach Beendigung der Reiſe des Präſidenten von Frankreich 
in eine nähere Verſländigung eingehen zu können, da die Aufnahme 
des Präſidenten als das Barometer für die Maßregeln des Kabinets 
in einer Angelegenheit, wo es ſich mehr um eine Principien-Frage, 
als um einen wirklichen Verlust 1 handelt, beſtimmend ſein 
wird. Das Preußiſche Kabinet, das in der Neuenburger Frage von 
Frankreich wegen der Lage Neuenburgs abhängig gemacht iſt, hat ſich 
dieſen Gründen unterworfen. Es liegt nicht in der Abſicht des Preu⸗ 
ßiſchen Kabinets, wegen Neuenburgs irgendwie die Ruhe Europas 
ſtören zu wollen, es wird ſich aber nie ſeiner Rechte auf Neuenburg 
begeben und hat eine desfallſige Verwahrung bei der Eidgenoſſenſchaft 
niedergelegt. — Die Geldverlegenheit Oeſterreichs muß einen hohen 
Grad erreicht haben. Schon ſeit einigen Monaten werden von einem 
Öfterreichifchen Agenten Verſuche gemacht, am hieſigen Orte eine An⸗ 
leihe zu Stande zu bringen. Im Anfange waren die Bedingungen 
der Art, daß kein hieſiges Haus darauf eingehen wollte; der Agent 
verließ Berlin und wandte ſich nach Hamburg und Amſterdam, wo er 
aber nicht glücklicher als hier war. Nachdem er andere Propoſitionen 
gemacht, die im Weſentlichen darin beſtehen, daß die zu leihende 
Summe auf öſterreichiſche Staats⸗Domainen hypothekariſch eingetra⸗ 
gen wird, haben ſich die Gebrüder Schickler bereit erklärt, anderthalb 
Millionen Thaler herzugeben; Heine in Hamburg hat 2 Millionen 
angeſchloſſen, und ein Amſterdamer Haus 4 Millionen, ſo daß die 
gewünſchte Summe von 74 Mill. jetzt angeliehen iſt. 


— Die Denkſchrift an das öſterr Cabinet, in welcher die Rechts“ 
anſicht Preußens in der deutſchen Frage niedergelegt iſt, wird in den 
nächſten Tagen veröffentlicht werden. Dieſelbe iſt bereits gedruckt. Man 
verſpricht ſich von dieſer Denkſchrift einen günſtigen Eindruck auf die 
Stimmung in Preußen. An eine Beſchickung der öſterr. Bundesverſamm⸗ 
lung Seitens Preußens iſt nach dem Inhalt der in Rede ſtehenden 
Staatsſchrift nicht zu denken. Ohne die Mitwirkung Preußens fällt aber 
die Bedeutung dieſer Bundes-Verſammlung für das geſammte Deutſch⸗ 
land in nichts zuſammen, was ſich klar herausſtellen wird, ſobald die 
von der gedachten Verſammlung gefaßten Beſchlüſſe zur Ausführung 
kommen ſollen. Wollte man den Weg der Exekution beſchreiten, fo 
macht dies hier nicht die allergeringſte Sorge. Was das preußiſche 
Volk anbelangt, ſo würde eine ſolche verſuchte Execution im Gegen⸗ 
theil ihm ſehr willkommen ſein. Von dieſer Stimmung im Preußiſchen 
Volte kann ſich jeder überzeugen, der ſie kennen lernen will. (Elb. 3.) 

— Miniſter v. Manteuffel wird gleich nach Beendigung der Ge⸗ 
meinderaths⸗Wahlen, alſo vielleicht den 9. September, feine längſt 
beabſichtigte Inſpectionsreiſe nach den Rheinlanden antreten, die lich 
namentlich auf diejenigen Städte erſtrecken wird, in welchen ſich die 
höheren Regierungsbehörden befinden. Gleichwohl wird auch Elber⸗ 
feld ſich feines Beſuches zu erfreuen haben. — Aus Schleswig⸗Holſtein 
erfährt man, daß die Zeit der Waffenruhe daſelbſt binnen Kurzem zu 
Ende gehen dürfte, und man beabſichtigt, eine endliche Entſcheidung 
der Dinge durch Waffengewalt herbeizuführen, da man holſteiniſcher⸗ 
ſeits dem Feinde nunmehr gewachſen zu ſein glaubt. Die gegenwär⸗ 
tige Stellung der Dänen ſoll ungefähr folgende ſein: Das Gros ihrer 
Armee ſteht bei Schleswig, zwei einzelne Brigaden bei Miſſunde und 
bei Eckernförde. Ihre Vorpoſten-Kette lehnt ſich rechts an das Terrain 
von Klein⸗Reide an und zieht ſich über Jagel, Gettorf nach Oſterbyl 
1. Die Häfen zwiſchen Breckendorf und Aſcheffel — der Kohlſchulen⸗ 
berg — pflegen von beiden Seiten abpatrouillirt zu werden und ſind 
der Schauplatz häufiger kleiner Gefechte. Auf dem rechten Ufer der 
Treeue agirt ein Dänisches Steifcorps, welches auf mehrere Bataillons 
und Escadrons geſchätzt wird. Die Dänen, und hierin haben die 
Schleswig⸗Holſteiner ihnen nachgeahmt, pflegen ihre Kavallerie⸗Ve⸗ 
detten verhältnißmäßig ſehr weit vorzurücken. Dieſelben beſtehen aus 
je drei Mann, von denen Einer auf einem die Ueberſicht begünſtigen⸗ 
den Punkte unbeweglich hält, der zweite das bei, 9 7 55 ih 
Terrai ſtändi ei \ ritte Mann abge . 

errain beſtändig bereitet, während der d ( h.⸗Weſtf. Ztg.) 

Berlin. — Eine Beilage zum Staats⸗Anzeiger vom 1. Sep⸗ 
ans bringt er bee der Längen, Anlagekoſten und 
Transportmittel der im Königreich Preußen am Schluſſe des Jahres 
1819 im Betrieb befindlichen Eiſenbahnen, nebſt den Gee e des 
Betriebs im Jahre 1549, und fügt noch folgende Bemerkung wegen 
der im Bau begriffenen Bahnen hinzu: Gegenwärtig ſind noch 6 
Eiſenbahnen im Bau begriffen, näm ich die Oſtbahn, die Weſtfaliſche 
Bahn und die Saarbrücker Bahn, welche auf Staatskoſten, die Aachen⸗ 
Duüheldorfer, die Ruhrort-Krefeld- Gladbacher und die Aachen-Ma⸗ 
ſtrichter Eiſenbahnen, welche von Privatgeſellſchaften, die Aachen⸗Düſ⸗ 
ſeldorfer und Ruhrort-Gladbacher Eiſenbahn jedoch unter einer König⸗ 
lichen Verwaltung ausgeführt werden. Nach Vollendung dieſer ſechs 
Bahnen werden die preußiſchen Eiſenbahnen, 29 an der Zahl, eine 
Länge von zuſammen circa 440 Meilen haben. Im Betrieb befindlich 
find folgende 23 Bahnen: 1) Magdeburg⸗Leipziger, vollſtändig eröff⸗ 
net den 18. Auguſt 1840; 2) Duüſſeldorf-Elberfelder, vollſt. eröffn. d. 
3. Septbr. 1841; 3) Berlin-Anhaltiſche, inet. Zweigbahn „Jüterbogk— 
Rieſa“, Hauptbahn vollſt. eröffn. d. 10. Septbr. 1841, Zweigbahn 
vollſt. eröffn. d. 1. Oktbr. 1848; 4) Magdeburg-Halberſtädter, vollſt. 
eröffn. d. 16. Juli 1843; 5) Berlin⸗Stettiner, vollſt. eröffn. d. 15. 
Auguſt 1843; Stettin⸗Stargarder, eröffn. d. I. Mai 1846; 6) Star⸗ 
gard⸗Poſener, eröffn. d. 10. Auguſt 1848; 7) Rheiniſche, vollſt. eröffn. 
d. 15. Oktbr. 1843; 8) Breslau-Freiburg⸗Schweidnitzer, vollſt. eröffn. 
d. 29. Oktbr. 1843; 9) Bonn⸗Kölner. vollſt. eröffn. d. 15. Febr. 1844; 
10) Berlin-Potsdam-⸗ Magdeburger, vollſt. eröffn. d. 7. Auguſt 1846; 
11) Niederſchleſiſch⸗Märkiſche, inel. Zweigbahn Kohlfurt⸗Görlitz und 
Verbindungsbahn um Breslau; Hauptbahn vollſt. eröffn. d. 1. Sept. 
1846, Zweigbahn vollſt. eröffn. den 15. Novbr. 1846; 12) Oberſchle⸗ 
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ſiſche, vollſt. eröffn. d. 3. Oktbr. 1846; 13) Niederſchleſiſche Zweigbahn, 
vollſt. eröffn. d. 1. Novbr. 1846; 14) Berlin⸗Hamburger, vollſt. eröffn. 
d. 15. Dezbr. 1846; 15) Wilhelmsbahn, vollſt. eröffn. d. 1. Mai 1847; 
16) Thüringiſche, bis Eiſenach eröfn. d. 24. Juni 1847, bis Gerſtun⸗ 
gen eröffn. d. 25. Septbr. 1849; 17) Prinz⸗Wilhelmsbahn, vollſt. 
eröffn. d. 1. Oktbr. 1847; 18) Köln⸗Mindener, mit den Oberhauſer⸗ 
Ruhrort und Duisburger Zweigbahnen; Hauptbahn vollft. eröffn. d. 
15. Oktbr. 1847, Zweigbahnen eröffn. im Oktbr. 1848; 19) Münſter⸗ 
Hammer, vollſt. eröffn. d. 26. Mai 1848; 20) Neiſſe⸗Brieger, vollſt. 
eröffn. d. 26. Novbr. 1848; 21) Bergiſch⸗Märkiſche, vollſt. eröffn. d. 
29. Dezbr. 1818; 22) Magdeburg Wittenberger, eröffn. d. 5. Auguſt 
1849; 23) Ruhrort-Krefeld⸗Kreis Gladbacher, bis Vierſen eröffn. d. 
5. Oktbr. 1849. 

— Aus Veranlaſſung der bevorſtehenden Gemeinderaths Wahlen 
erläßt der Berliner Magiſtrat folgende Anſprache vom 30. Auguſt c.: 

In dem Augenblicke, in welchem die hieſige Einwohnerſchaft ſich 
vorbereitet zu den bevorſtehenden Wahlen der Gemeinde ⸗Verordneten, 
erheiſcht es unſere Pflicht, unter Hinweiſung auf frühere Bekanntma⸗ 
chungen, noch einmal das Wort zu nehmen und den Gemeinde-Wäh- 
lern die Wichtigkeit des Auftrages ans Herz zu legen, mit welchem 
fie durch die Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März 1850 betraut worden. 

Schon die Städte-Ordnung vom 19. November 1808 hat in 
den Gemeinden, in welche ſie eingeführt worden und welchen ſie mit 
der verliehenen Selbſtſtändigkeit in der Verwaltung ihrer Angelegen⸗ 
heiten eine rege Theilnahme an dieſer zur Pflicht machte, den Weg 
zur Entwickelung eines friſchen und kräftigen Gemeindelebens eröffnet, 
deſſen ſegensreiche Früchte nicht nur denen erkennbar geworden, welche 
unmittelbar mit der Ausführung dieſes Geſetzes beſchaftigt waren, 
ſondern Allen fühlbar geweſen ſein müſſen, welche den Folgen deſſel⸗ 
ben einige Aufmerkſamteit geſchenkt haben. 

Die Städte⸗Ordnung hatte den Zweck, das Glück und die 
Wohlfahrt der Gemeinden zu begründen und dieſe durch immer grö⸗ 
ßere innere Kräftigung zu wirklichen und ſicheren Stützen des Staats 
heranzubilden. a 


Dieſen Zweck verfolgt auch die Gemeinde-Ordnung, welche, die 


Grundſätze der Staatsverfaſſung theilend, den Gemeinden ein erwei⸗ 


tertes Recht zur Wahl ihrer Vertreter verleiht und dadurch zu der Hoff⸗ 
nung berechtigt, daß in der gewiſſenhaften Ausübung deſſelben ſchon 
die Wohlthaten erkannt werden, welche jenes neue Verfaſſungs⸗Geſetz 
uns bietet. ur. 

Es kommt nicht darauf an, durch die Wahl von Gemeinde; Ber- 
ordneten dem zu bildenden Gemeinde -⸗Rathe nur ein Daſein zu geben. 
Nein, es kommt darauf an, ihm mit der Geburt ein geiſtiges und 
kräftiges Leben einzuhauchen, das ihn geſchickt und tüchtig macht, in 
guten wie in böfen Zeiten die Intereſſen der Gemeinde wahrzunehmen 
und den ihnen zuwiderlaufenden Beſtrebungen mit Beſonnenheit und 
Ernſt entgegen zu treten. Mit einem Worte, es kommt darauf an, 
zu Gemeinde-Verordneten Manner zu wählen, deren Geſinnungstüch⸗ 
tigkeit auerkannt iſt, welche mit der Friſche des Geiſtes und der That⸗ 
kraft die Liebe zum Könige und zum Vaterlande und ein lebendiges 
Intereſſe für unſere Stadtgemeine verbinden, welche das Vertrauen 
ihrer gutgefinnten Mitbürger in Wirklichkeit verdienen und entſchloſ⸗ 
ſen ſind, die ihnen durch die Wahl angewieſene, ſie ehrende Stellung 
in der Zeit der Gefahr auch in ehrenwerther Weiſe zu behaupten. 

Zu keiner Zeit find die Wahlen zur Gemeinde⸗Vertretung fo 
wichtig geweſen, als in der gegenwärtigen, in welcher wir im Begriffe 
ſtehen, in ein neues, kräftigeres und hoffentlich heilbringendes Ge⸗ 
meindeleben überzugehen, in welcher die Entwickelung dieſes letzteren 
von dem größten Einfluſſe auf das Wohl der Nation und des Staa⸗ 
tes überhaupt iſt. 

In keiner Gemeinde haben dieſe Wahlen die große Bedeutung, 
wie am hieſigen Orte, wo die gute Ordnung und die allgemeine Si⸗ 
cherheit immer mehr befeſtigt werden muß, wo die alte treue patrioti⸗ 
ſche Geſinnung ſich von neuem zu bewähren hat, wo überhaupt durch 
diefe die Wunden ganz zu heilen find, welche die betrübenden Ereig⸗ 
niſſe der letzten Jahre insbeſondere unſerer Stadt geſchlagen haben. 
Daher müſſen wir die Gemeindewähler aller Abtheilungen dringend 
auffordern, ſich der ihnen obliegenden heiligen Pflicht recht bewußt zu 
werden, ſich die Wichtigkeit dieſer Wahlen vollſtändig zu vergegenwär⸗ 
tigen und nicht durch Gleichgültigkeit für dieſelben die Gelegenheit 
vorübergehen zu laſſen, welche ſich zur offenen Kundgebung darbietet, 
daß ihnen das Wohl ihrer Mitbürger, die Ehre unſerer Stadt und 
das Glück unſeres Preußiſchen Vaterlandes am Herzen liegt. 


Königsberg, den 27. Auguſt. (Berl. N.) Der Vice⸗Präſi⸗ 
dent v. Manteuffel iſt heute in fein Amt eingeführt worden. — 
der Stadt eireculiren verſchiedene Gerüchte, wonach mehrere hieſige 
Schullehrer theils von ihren Aemtern ſuspendirt worden ſeien, theils 
Verweiſe erhalten haben ſollen. Als Grund wird bei einem der Ge⸗ 
nannten ein Aufſatz in einer padagogiſchen Zeitſchrift, bei einem An⸗ 
dern die Nichtbeachtung gewiſſer konventioneller Formen angegeben. 
Auch wegen rother Faͤhnchen, welche die Schulknaben bei Schulfeſten 
mitgeführt haben, ſoll der Direktor einer hieſigen Lehranſtalt und der 
Klaſſenlehrer einer andern Schule einen Verweis erhalten haben, reſp. 
zur Verantwortung gezogen ſein. — Wie es heißt, ſteht auch der Pil⸗ 
1 5 Schule eine Umformung und Verſetzung ihres Lehrerperſonals 

evor. 

Düſſeldorf, den 29. Auguſt. (Dü. Z.). Seit mehreren 
Tagen kamen hier und in der Umgegend falſche Fünfthalerſcheine in 
Cirkulation. Die hieſige Polizei forſchte den Verbreitern derſelben nach 
und iſt es ihr gelungen, zwei Individuen ſeſtzunehmen. Bei einem 
derſelben fand ſich noch ein Vorrath von circa 800 Stück falſcher Funf⸗ 
thalerſcheine vor. Den Verfertigern ſoll die Polizei bereits auch hart 
auf den Ferſen ſein. 

Von der Niederelbe, den 31. Auguſt. (D. Ref) Die Vor⸗ 
poſtengefechte mehren ſich. Der heutige Abendzug brachte wiederum 
die Nachricht, daß ein ſolches heute vorgefallen fein ſoll, und zwar 


bei Holzbunge. Wie es ſcheint, muß man in Rendsburg der Mei⸗ 
— ſein, daß die Dänen in Maſſe angreifen, denn Rends⸗ 
burg wurde allarmirt, der Generalſtab und de Milittair rückte aus 
und ſelbſt die Munitionskolonne ſetzte ie ſofort in Bewegung und 
die Bürger verſahen bereits den Wachdien auf den Wällen. Es ge⸗ 
ſchah dies gegen 104 Uhr. Aber Nachmittags, kurz vor Abgang des 
Bahnzuges, rückte der Generalſtab wiedet ein. Man kennt bis jetzt 
eben ſo wenig das Reſultat wie die Veranlaſſung zu dieſem Zwiſchen⸗ 
fall, nur heißt es, daß es bei Holzbunge, nördlich von Duvenſtedt, 
zu einem Vorpoſtengefecht gekommen ſei. Einige Reiſende meinen, 
daß die Dänen die ſüdlich ihrer Vorpoſtenkette von ihnen ausgeſchrie⸗ 
benen Requiſitionen, welche nicht geliefert wurden, mit Gewalt bei⸗ 
treiben wollten und bei dieſer Gelegenheit auf unſere Vorpoſten ſtie⸗ 
ßen, wodurch faſt die ganze Linie allarmirt wurde. Unſere Armee 
komplettirt ſich immer mehr und mehr; unſere Artillerie iſt nunmehr 
ergänzt und eine Bekauntmachung des Kriegsdepattements bringt zur 
Kenntniß, daß weder Sitter mug, e e und Gemeine in die⸗ 
ferner aufgenommen werden können. 
A ww. nen Abe, den 1. September. (D. Ref.) Ueber 
das bereits geſtern gemeldete Gefecht bei Holzbunge brachte der heutige 


Morgenzug keine näheren Details, außer daß geſtern N 
Uhr unſere Truppen wieder in Rendsburg eingezogen waren. Außer 
einigen Gefangenen, die wir den Dänen abgenommen haben, und ei⸗ 
nigen Verwundungen, die auf unſerer Seite vorgefallen ſind, iſt weiter 
kein Reſultat erzielt worden. Die Batterie unſerer Avantgarde war 
nicht einmal vorgerückt, und nur unſer 10. Bataillon und 5. Jäger⸗ 
korps waren dabei betheiligt. Die Dänen, welche mehrere Batalllone 
und einige Kavallerie ſtark geweſen ſein jollen, haben nicht Stand ge⸗ 
halten, und ſich auf ihre Poſitionen hinter Eckernförde zurückgezogen. 
Unſer 10. Bataillon ſoll ihnen bis dicht vor Eckernförde gefolgt jein. 
Mit dem heutigen Morgenzuge ging der naſſauiſche Oberſtlieutenant 
v. Breitenbach, der ein Schwager des Majors v. Gagern ſein ſoll 
(nicht von Heinrich v. Gagern, ſondern von deſſen Vetter, der ſchon 
längere Zeit in unſerem Aa ohe Bi 0 un 9 55 9 
Ein Individuum, welches ſich dadurch bemerklich machte, de | 
an die Freiwilligen heranzudrängen ſuchte, um ſelbige zu bewegen, nicht 
in das ſchleswig⸗holſteinſche Heer zu treten, iſt geſtern in Altona ver⸗ 
haftet worden, als es gerade wieder ſeine Ueberredungskunſt an zwei 
e ger Aan e ſuchte. Allem Vermuthen nach 
ſteht dies Subjekt in däniſchem SoldeQe. ne 
Kiel, den 31. Auguſt. (B. H.) Geſtern Mittag zeigte ſich 
vor unſerem Hafen eine größere Anzahl von Ruſſiſchen Kriegsſchiffen. 
Mehrere ſind wieder abgeſegelt, aber andere blieben und ſcheinen hier 
Station nehmen zu wollen, jo daß gegenwärtig 8 Ruſſiſche Kriegs⸗ 
ſchiffe nebſt einer Däniſchen Fregatte eine Linie vor unſerem Hafen 
bilden. Wie man hört, ſteht in der Nähe von Eckernförde eine große 
Menge Belagerungs⸗Geſchütz, und geftern ſollen Dänen bei Bülck ge⸗ 
landet fein oder eine Landung verſucht haben. 
Frankreich. ii 
Paris, den 29. Auguſt. (Köln. Z.) Der Präſident der 
Republik iſt ſchon geſtern Abends unerwartet früh zurückgekehrt. 
Wie es heißt, iſt Wu N ah ſich e r ee 10 8 JR 5 
. tung von Kundgebungen jeder Ar zu machen. 
Ben lnirugel? legt folgender Maßen Rechenſchaft über die 
Ruüctehr des Präſidenten ab: Louis Napoleon iſt heute Abends in 
Paris eingetroffen. Von Epernay um 61 Uhr abgereiſt, iſt der Prä⸗ 
ſident um 84 im Straßburger Bahnhofe angekommen. Die Miniſter 
des Innern, der Juſtiz und e en Aueh wie Pi Be 
ral Changarnier erwarteten ihn im Bahnhofe ſeit“ Uhr. Ver Ge⸗ 
— 3 9 ale und die Miniſter umarmten den Praſidenten beim 
Herausſteigen aus dem Waggon mit Herzlichkeit. Einige Infanterie⸗ 
Abtheilungen waren an den Straßenecken in der Nähe des Bahnhofes 
aufgeſtellt worden, um deſſen Zugänge vom Andringen der Menge 
freizuhalten. Als der Präſident auf dem Platze erſchien, ließen die 
Truppen mit Energie den Ruf: Es lebe Napoleon 0 Ae Dane 3 
öß eil der Bevölkerung einſtimmte. Seit r Abends be⸗ 
== 3 die Boulevards entlang eine ungewohnte Aufregung und 
ein unaufhörlich wachſendes Zuſtrömen der Menge. Die Ankunft des 
Prinzen war im Voraus bekannt geworden. Die Menge war ſehr 
bedeutend. Die Demagogen hatten einige Anſtalten getroffen, um den 
Empfang, der Louis Napoleon bei der Rücktehr von ſeiuer Reiſe er⸗ 
wartete, zu ſtören. Auf einigen Punkten, und namentlich vor dem 
Paſſage Jouffroy, waren feindselige Gruppen ſorgfältig aufgeſtellt 
worden. In dieſen Gruppen hoͤrte man alle die ‚gewöhnlichen Detla⸗ 
tionen der ſozialiſtiſchen Demokraten. In den Reihen ber wahrhaf⸗ 
Er Bevölkerung unterhielt man ſich hingegen von der nefflichen Wir⸗ 
— des Ausfiuges in die Departements, die man den Lehren der 
uns ergeben jagte; von der Feſtigkeit, der Geiſtesgegenwart, dem 
geſunden Sinne und dem Patriotismus, welche die Handlungen und 
orte des Staats⸗Oberhauptes bejeelt haben. Der Zug eilte ſchnell 
die Boulevards hinunter. Der Wagen des Präſidenten, dem ein Pi⸗ 
tet reitender Jager voranxitt, war von einem Zuge Carabiniers beglei- 
det, worauf eine halbe Sckwadran Pufpren joe, Ya, dad 
des Prinzen erſchollen unaufhörlich die Rufe: 0 Es lebe 97 55 a 
Es lebe der Präſident!“ Es verſteht ſich von ſelbſt, daß die Dema⸗ 
dogen⸗Gruppen das Ihrige thaten, um den Ruf hören zu laſſen, der 
en der Reiſe des Präfidenten das Loſungswort der ſozialiſtiſchen Anar⸗ 
5 ie geworden iſt. Ihren Anſtrengungen zum Trotze haben die Vivats 
BE anzen Linie der Boulevards ſortgedauert. Um 9; Uhr war 
Louis Napoleon im Elyſee angekommen. Troß der Anſtrengungen die⸗ 
En en Reiſe iſt ſein Befinden ausgezeichnet. — Andererſeits mel⸗ 
0 pere, National“: „Hr. Louis Bonaparte iſt heute Abends nach 


Der Wagen des Hrn. Bonaparte und die 
ſeines ei ges wurden bei ihrer ape dem 9 en. 
fe: „Es ſebe die Republik!“ empfangen. In der Nähe des Hrn. 
Fade ze i Ay e: Es lebe Ap ec hören; fie 
die 45 Zuge im 5 5 folgten. Die 
aft des 10. Dezember“ iſt offenbar von der zurückgelegten 
„Oje | een merkwürdig kalt geworden, 
bonapartiſtiſchen Rufen urtheilen follen, 
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die wir auf der Vorbeifahrt der Wagen vom Bahnhofe bis zum Elyſee 
gehört haben. (Der „National“ ſcheint alſo auch im Trabe mitge⸗ 
laufen fue Am letzteren Orte war die „Geſellſchaft des 10. De⸗ 
zember“ inn Ueberlegenheit, und mehrere Bürger, die ſich ſchuldig mach⸗ 


55 


ten, den Ruf: „Es lebe die Republik!“ dem der Mitglieder der Geſell⸗ 


ſchaft entgegenzuſetzen, wurden auf brutale Weile arxelſrt.“ — Da 
wir weder in einem der Wagen geſeſſen haben, wie vermuthlich der 
„Conſtitutionnel“, noch nebenhergelaufen ſind, wie der „National“, 
ſo können wir nur ſo viel ſagen, daß die Menge, herbeigezogen durch 
die vorbeireitenden Staffetten, die Truppen, Polizei-Serganten und 
zuletzt durch die Menge ſelbſt, ſich im Ganzen ruhig zu verhalten ſchien, 
wenigſtens im Centrum der Stadt; daß dagegen, allen Berichten zu⸗ 
folge, auf dem Bahnhofe: „Es lebe Napoleon!“ und: „Es lebe der 
Kaiſer!“ am Eiyfee wieder: „Es lebe Napoleon!“ und auch: „Es 
lebe Napoleon II.!“ gerufen wurde. Am Bahnhofe und am Eſyſee 
ſollen Perſonen, welche der Republik ein Hoch brachten, übel mitge⸗ 
nommen worden ſein. — Mit der Rückkehr des Präſidenten der Re⸗ 
publit hört glücklicher Weiſe dieſes ſeit 18 Tagen dauernde Wortge—⸗ 
echt, dieſe Logomachie einer neuen Art wenigſtens für eine Zeit lang auf. 

Paris, den 31. Auguſt. Roſa's Vertrag iſt heute angelangt. 
— Der unterſeeiſche Telegraph iſt zerriſſen. — Ein Requiem für Louis 
Philipp hat ſtattgefunden. — Zwei Generalräthe ſprechen ſich für Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſion aus. 1 (Tel. Korr. B.) 

Paris, den I. September. Die Departemental⸗Räthe von Cal⸗ 
vados, Corſiea, Dordogne, Eure und Lot haben ſich für Ver⸗ 
faſſungs⸗Reviſion erklärt. Sonſt nichts von Bedeutung. 

pa g ü (Tel. Korr.⸗B.) 
Großbritannien und Irland. 

London, den 29. Aug. (Köln. Ztg.) So ſehr auch die „Times“ 
in mancher Hinſicht die Stellung und den Beruf Preußens verkennen 
mag, der Ueberzeugung kann ſie ſich nicht verſchließen, daß das Wohl 
und die Macht des Preußiſchen Staates aufs engſte mit der Verwirk⸗ 
lichung eines wahrhaft verfaſſungsmäßigen Lebens zuſammenhängt. 
Heute ſchließt ſie einen Artikel, in welchem wieder der „Sonderbunds⸗ 
Politik“ Preußens tadelnd gedacht wird, mit folgenden bemerkeuswer⸗ 
then Worten über die Preußiſche Verfaſſungs-Frage: „Aber bei der 
Verfolgung dieſer viſtonären Pläne“ (es iſt vom Dänenkriege, Auf 
loſung der Verträge von 1815 und von der Beſetzung Badens die 
Rede) „ſcheint man faſt vergeſſen zu haben, daß Preußen ſelbſt aus 
der abſoluten Regierungsform in die Repräſentativ-Form übergegan⸗ 
gen iſt, und wir machen uns keines Mangels an Achtung gegen Pieu⸗ 
ßen oder gegen die freifinnigen Ideen, zu welchen wir uns bekennen, 
ſchuldig, wenn wir es ausſprechen, daß der größte Dienſt, den die 
Preußen jetzt die Sache der Freiheit und der guten Regierung leiſten 
können, darin beſteht, Deutſchland das Beiſpiel eines wohlgeordneten 
und wirklichen conſtitutionellen Syſtems zu geben. Wenn der König 
feinen Unterthanen dieſe große Wohltkar gewährt, und wenn feine Un⸗ 
terthanen ſich der Gabe würdig erweiſen, To iſt ihm ein ehrenvoller 
Name in der Geſchichte ſicher, ſollten ihm auch ein halbes Dutzend 
unausführbarer auswärtiger Plaͤne fehlgeſchlagen ſein. Auf der an⸗ 
dern Seite aber kann nichts das Gefühl dieſes Fehlſchlagens bitterer 
machen, als die Entdeckung, daß jene Projekte nur dazu dienten, die 
Aufmerkſamkeit des Voltes von Gegenſtänden abzulenten, welche für 
fein Wohl von wefentlicherer Bedeutung waren. Der beſte Rath, wel⸗ 
chen wir jetzt dem Könige von Preußen geben möchten, wenn wir einen 
Platz unter den Meinungen, die er manchmal in Anſpruch nimmt, 
haͤtten, würde derſelbe ſein, welchen wir im Jahre 1847 zur Zeit des 
Vereinigten Landtags ertheilten, nämlich der: die Verfaſſung zu einem 
Werke der Aufrichtigkeit und der Wahrheit zu machen, mit einer Mehr— 
heit in der Verſammlung, welche das Volk vertritt, zu regieren und 
die Rathe der Krone aus den Reihen dieſer Mehrheit zu wählen. Laſ— 
ſen ſich dieſe Schritte nicht mit der Sicherheit und der Ehre der Monar⸗ 
chie und des Landes vereinigen, ſo iſt die Verfaſſung ſelbſt ein Trug 
und ein Fallſtrick, und es beſteht kein wahres und thätiges Zuſammen⸗ 
wirken zwiſchen Krone und Nation. Wir hoffen Veſſeres für Preu⸗ 
ßen. Wir hoffen, es wird ſich zeigen, daß hinfort ſeine politiſchen Dis⸗ 
cuſſtonen geführt werden können, ohne in Eroberungs⸗Pläne und Re⸗ 
volution auszuarten. Jedenfalls beſteht das wirtſamſte Mittel, wels 
ches der König noch beſitzt, um ſich das Vertrauen des Voltes zu er⸗ 
halten oder wieder zu gewinnen, darin, es zu überzeugen, daß er ſich 
auf die Unterſtüzung ſeines eigenen Parlaments verläßt, und daß er 
den Einfluß und die Stellung Preußens in Europa auf den ſtetigen 
Fortſchritt baut, den es in der praktiſchen Freiheit macht. Fälle jeue 
Bedingung weg, ſo wiſſen wir nicht, kraft welches Rechtes er irgend 
einen Anſpruch darauf hat, den überwiegenden Einfluß oder die Herr⸗ 
ſchaft Preußens auszudehnen.“ ö 
ö Auch den Friedeuscongreß beſpricht heute die „Times“ und zollt 
Cobden, als erſtem Stern desſelben, alle Anerkennung, namentlich 
ſeinem „Hip-Hip⸗Hurrah!“, welches fie als Culminationspunkt ſeiner 
Leistungen betrachtet. „Wir dürfen erwarten“ — jagt die „Times“ 
— „daß hinfort die Guttural⸗Töne, in welchen der Gemſenjäger 
der Hothalpen und der grüntödige Schütze der Tyroler Gebirge den 
verhaltenen Empfindungen ihres Gemüthes Luft zu machen pflegten, 
dem gemeſſenen Hip⸗Hip⸗Hurrah! Platz machen werden.“ Daß Cob⸗ 
den mie Ausnahme dieſer einen Glanzſcene kein beſonderes Furore 
machte, ſchreibt die „Times“ ſeinem furchtbaren Nebenbuhler, dem 
Ojtbbiway⸗Häuptling, zu. „La longue Carabine war die Jenny 
Lind der Paulskirche.“ Zur Freude gelacht es unſtreitig der „Times“, 
daß ſie Folgendes berichten kann: „Herr Hindley von Oldham hatte 
die Naivetat, der Verſammlung eine kurze Unterhaltung zwiſchen ihm 
und Lord Brougham zu erzählen. Die Pointe der Anekdote war die, 
daß Lord Brougham Herrn Hindley einmal geſagt hatte, die Mitglie, 
der des Friedeus⸗Congreſſes feien „„die größten Narren in der Welt.““ 
Was auch immer unſere Meinung ſein mag, wir hätten vielleicht An— 
ſtand genommen, ſie ganz ſo bündig auszudrücken, wie der edle und 
gelehrte Lord. Da das Wort aber einmal geſprochen iſt, ſo wollen 
wir nur hinzufügen, daß ſehr viele Leute die Anſicht Lord Brougham's 
theilen. Ueber die Schreckniſſe des Krieges kann es keine Meinungs— 
Verſchiedenheit geben. In unſerem tiefen Abſcheu vor allen kriegeri⸗ 
ſchen Rüſtungen, zu Lande und zur See, ſtehen wir nicht einmal dem 
Oſibbiway⸗Häuptling nach. Mit Entzücken würden wir den Tag bes 
grüßen, wo das letzte Bayonnet, das ſich in Europa finden ließe, in 
einen Propfenzieher oder ein Tranchir⸗Meſſer verwandelt würde. Doch 
was helfen eitle Wünſche!“ An einer andern Stelle heißt es: „Die 
Entfernung von der Paulskirche nach den Ebenen Schleswigs it nicht 
groß. Haben ſich etwa Cobden und ſeine Partei ernſtlich bemüht, 
dem furchtbaren Blutvergießen, welches dort Statt gefunden hat, Ein⸗ 
halt zu thun? Als Mitglied der britiſchen Geſetzgebung hatte Herr 
Cobden ſeinen Einfluß auf das Handeln der britiſchen Regierung 
ausüben, und dieſe wiederum die unglücklichen Ereigniſſe in Nord⸗ 


deutſchland verhindern können. Aber nein! ein ſolches Verhalten 
war viel zu proſaiſch für einen Führer der Friedens⸗Bewegung. 
Es hatte ein beſtimmtes Ergebniß herbeiführen können, und das war 
möglicher Weiſe ein Uebelſtand. Als jedoch in England die Nachricht 
ankam, daß eine Anzahl Seeräuber bei der Ausführung ihres verhee⸗ 
renden Handwerks in den Gewäſſern von Borneo und China erſchla⸗ 
gen worden ſeien, griff die Friedenspartei ſofort zu den Waffen. Im 
Parlamente und außerhalb des Parlamentes wußte ſie ihrer Entrü⸗ 
ſtung über die Züchtigung, welche jene blutdürſtigen Marodeure der 
indiſchen See erlitten hatten, nicht genug Worte zu leihen. Es ließ 
ſich ſo ſchön über das Thema deklamiren! Als es aber darauf ankam, 
Feindſeligkeiten zwiſchen Europäiſchen Mächten Einhalt zu thun, rühr⸗ 
ten die Engliſchen Mitglieder des Friedens⸗Kongreſſes feinen Finger, 
wenigſtens nicht im Ernſte. So viel leichter iſt es, ſich durch tenom⸗ 
miſtiſches Geſchwaͤtz über die Kardinal-Tugenden populär zu machen, 
als der Sache der Menſchlichkeit durch eine anſpruchsloſe Handlung 
einen Dienſt zu erweiſen.“ 
Rußland und Polen. 

Nach Briefen von der polniſchen Gränze würde die Kaiſerin von 
Rußland demnächſt in Warſchau aukommen, und dann nach dem 
Süden Europa's ſich begeben, um auf Anrathen der Aerze den Winter 
dort unter einem milderen Klima zuzubringen. Die Beſorgniß, daß 
die Kaiſerin auf einem Auge in Folge eines ſich ausbildenden Staars 
erblinden werde, ſoll nach den neueſten Berichten von dort wieder ſo 
ziemlich geſchwunden ſein. Dagegen ſoll die Großfurſtin Helena von 
dieſem Uebel auf beiden Augen bedroht ſein. (N. M. Z.) 
Dänemark. 
Kopenhagen, den 29. Auguſt. Aus dem „Flensb. Correſp.“ 
erſieht man, daß ein von dem Generalkriegskommiſſair Graf Moltke 
ausgearbeitetes „Allgemeines Wehrpflichtgeſetz für das Herzogthum 
Schleswig“ ſich bereits unter der Preſſe befindet und in kurzer Zeit 
veröffentlicht werden wird. Demſelben liegt im Allgemeinen das 
Däniſche Wehrgeſetz zu Grunde. 

Nach 8. 1. iſt jeder Einwohner, der im Herzogthum feinen feſten 
Aufenthalt hat, wehrpflichtig. Fremde ſind nur ausgenommen, wenn 
hinſichtlich ihrer eine Konvention oder ein Unterthanenverhältniß zum 
fremden Staate vorhanden iſt. Die bisherigen Befreiungen werden 
hinſichtlich Aller, die im Jahre 1826 oder fpäter geboren find, aufge⸗ 
hoben. Von der Erfüllung der Wehrpflicht ſind nur die ordinirten 
Geiſtlichen und die feſt angeſtellten Schullehrer frei. Mit der Konfir⸗ 
mation ſollen die Wehrpflichtigen in die Lageregiſter eingetragen wer⸗ 
den. Die gegenwärtig noch nicht eingetragenen bis zum Alter von 
25 Jahren ſollen innerhalb 14 Tagen ſich anmelden. Die bisher Mi⸗ 
litairfreien aus den Altersklaſſen 1826, 27 und 28 ſtehen zur Aus⸗ 
ſchreibung. Mit dem 22ſten Lebensjahre beginnt die Verpflichtung 
zum Landmilitairdienſte. — „Berl. Tid.“ theilt mit, daß unter dem 
25ſten „ein ſehr wichtiges Geſetz“ über die Aufhebung der Zollunter⸗ 
ſchiede zwiſchen Dänemark und Schleswig den J. September in Kraft 
treten ſoll. — „Dannev.“ erzählt von Flensburg, daß daſelbſt am 
26ſten ſechszig (?) Damen von Huſum unter Polizei- und Militair⸗ 
bedeckung angekommen ſeien, deren Männer und Verſorger geflüchtet. 

Es wird erzählt, die Gräfin Danner habe als Hochzeit-Anges 
85 „Frederiksgave“ in Fühnen, nebſt einer jährlichen Dotation 
erhalten. N . 

Um dem Militair das bei dem jetzigen kalten und feuchten Wetter 
jo beſchwerliche Bivouak-Leben etwas zu erleichtern, find vom Kriegs⸗ 
miniſterium, auf das fällige Anſuchen ſeitens der Armee, 42,000 
Jacken (von den Farör) angekauft und nach Schleswig geſandt worden 


Italien. 

Die „Republique“ veröffentlicht einen Brief Mazzini's aus 
London, in welchem derſelbe gegen die in dem „Univers“ und dem 
„Iſtructore“ von Turin aufgeſtellte Behauptung, als habe er heimliche 
Hinrichtungen in Rom vornehmen laſſen, proteſtirt. Genannte 
Journale hatten zu dieſem Zwecke zwei Briefe, deren einer von Maz⸗ 
zini, der andere von Capana unterzeichnet war, veröffentlicht und 
aus ihnen obigen Schluß gezogen. Mazzini erklärt, er wiſſe nicht, 
ob genannter Brief von ihm ſei oder nicht, da er ſich deſſen bei der 
großen Anzahl von Befehlen, die er ertheilt, nicht mehr erinnern 
könne. Der Ausdruck „wichtige Operationen“ beziehe ſich jedoch kei⸗ 
neswegs auf geheime Hinrichtungen. Rom ſei damals in Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtand geweſen, und man habe fliegende Colonnen gebildet, 
um die Franzoſen zu beunruhigen und fie von der Seite anzugreifen. 
Es ſei daher natürlich, daß er von dem Hauptmanne der Zollwächter 
einige Leute zu dieſem Zwecke begehrt habe. 

Am 22. Auguſt waren an den Mauern von Turin Zettel ange⸗ 
ſchlagen, in welchen das Volk aufgefordert wird, eine Demonftratien 
gegen das Miniſterium wegen der Ausweiſung Bianchi-Giovinb's 
zu machen. Die demokratiſchen Blätter fordern das Volk auf, ſich 
ruhig zu verhalten, und ſich eben fo würdig, wie bei der Ausweisung 
Garibaldi's, zu benehmen. — Die „Opinione‘ zeigt in ihrer Nummer 
vom 22. an, daß fie Anſtalten getroffen hat, welche Giovini trotz 
feiner Ausweiſung in den Stand ſetzen, feine bisherige Stellung an 
ihrem Blatte verſehen zu können. — Derſelbe iſt bereits nach der 
Schweiz abgereiſt. 

Amerika. 

Der am Morgen des 26. Auguſt in Liverpool angekommene 
Dampfer „Canada“ hat Nachrichten aus New-Mork bis zum 10. und 
aus Halifax bis zum 16. Auguſt gebracht. Der Kongreß zu Wa: 
ſhington hatte, nachdem die Bill in Betreff der Aufnahme des 
Staates California in die Union durchgegangen war, das Geſetz, 
welchem zufolge eine Territorial⸗Regierung in Neu⸗Mexico einge⸗ 
ſetzt werden ſoll, am 15. ſanctiouirt. — Die Nachrichten aus Cali⸗ 
fornien lauten im Allgemeinen befriedigend, obgleich der Goldertrag 
wegen des an vielen Stellen ſehr hoch ſtehenden Waſſers nicht beſon⸗ 
ders ergiebig war. — Es gingen Gerüchte über die Ausrüſtung einer 
neuen, in Porto Rico ſich vorbereitenden Expedition nach Cu ba. 
— Das canadiſche Parlament iſt am 10. Auguſt prorogirt worden. 

New-Mork, den 14. August. (Köln. Z.) Das Kabinet iſt end- 
lich ſeit ein paar Tagen vollſtändig und beſteht aus folgenden Perſo⸗ 
nen: Staats- Sekretär, Daniel Webſter von Maſſachuſetts; Schatz⸗ 
Sekretär, Thomas Corwin von Ohio; Marine. Sekretär, William 
A. Graham von Nord⸗Carolina; Kriegs⸗Sekretär, Charles M. Con⸗ 
rad von Louiſtana; Sekretär des Innern, Thom. N. T. M'Kennon 
von Pennſolvania; General-Poſtmeiſter, Nathan K. Hull von New⸗ 

ort; Attorney: General, John C. Crittenden von Kentucky. Der 
neue Präſident, Fillmore, ſcheint den von ihm gehegten Erwartungen 
vollkommen zu entſprechen; fein Benehmen in der Texasfrage wird 
von allen Parteien, mit alleiniger Ausnahme der wahnſinnigen Ul⸗ 
tras des Südens, ſehr gelobt; er verbindet mit Unparteilichkeit und 


trug, daß alſo demna 
ren importirt und für 

Laut telegraphiſcher Depeſche i 
am 25. März eingebracht wurde, 
18 Stimmen angenommen worden. 
welche in ſeiner Staats-Conſtitution be⸗ 
ſtimmt find, von dem Senat in die Union aufgenommen, und es iſt 
fein Zweifel, daß das Repräſentanten⸗ Haus die Beſchlüſſe des Se⸗ 
Es wird nun wohl auch ſchon in 
ine Bill, welche eine Territorial⸗Regierung für Neu⸗ 
„ſo wie die Bill wegen der Auslieferung flüchtiger 
Sklaven den Senat paſſiren. Damit wäre denn einzeln alles wie⸗ 
der gewonnen, was vor vierzehn Tagen durch die Verwerfung der 
Compromiß⸗Bill auf einmal verloren wa 


ft die Californien⸗Bill, wie fie von 
geſtern im Senate 


alſo jetzt mit den Granzen, 


nats baldigſt ſanktioniren werde. 
wenigen Tagen e 
Mexico beſtimmt 


Locales ꝛc. 


Wir ſind nunmehr in den Stand ge⸗ 
Quelle die nachſtehende 
uUeberſicht 

den in den Grenz-Kreiſen des 
getroffenen militäriſchen 
er Reſultate, 


Poſen, den 2. Septbr 
ſetzt, aus zuverläſſiger 


der gegen die 
Regierungs-Bezirks Poſen 
nungen, mit Angabe d 
mitzutheilen, und hoffen dadurch unbegründeten Nachrichten auswär⸗ 


tiger Zeitungen wirkſam entgegenzutreten. 


ſen, den 31. Auguſt. Im Lauf 

n Diebſtähle in vermehrter Zahl in 
hen verübt, was indeß eine ganz be 
da in der Provinz alljährlich gegen 
Erſt durch den Rau 


e des Monat Juni c. wur⸗ 
Kreiſen Schrimm und Ple⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit nicht er⸗ 
die Erndte die Zahl der 
bmord bei Zduny — den 
de das Beſtehen einer Bande erkannt. 
Pleſchen forſchten mit großer 
wozu auch die in Krotoſchin 


Diebſtähle zunimmt. 


Landräthe der Kreiſe Krotoſchin und 
Thätigkeit nach den Urhebern der That, 
und Pleſchen ſtationirten Truppen her 
am 11. Juli von dem 1. Bat. 6. 
I. Wanen-Megts. aus Zduny un 
Tarisſche Forſt zwiſchen Sulm 
getrieben, indeß ohne Erfolg, 

Kreiſe Pleſchen gezogen hatte. 
ohne dazu requirirt worden zu ſein, 
haber angewieſen, die Civil⸗Behör 
allen Kräften zu unterſtützen, — 

unter dem 26. Juli c. mit dem Ober⸗ 
und demſelben auch für den Kreis 
in bedenklicher Weiſe mehrten —, mi 


Regts. und den Escadrons des 
d Pleſchen die Fürſtl. Thurn⸗ und 
ierzyce, Chwaliſzewo und Duniſzyn ab⸗ 
da die Bande ſich kurz vorher nach dem 

Das Königl. General-Kommando 
die reſp. Truppenbefehls⸗ 
chung der Räuber nach 
hielt es jedoch für angemeſſen, ſich 
Präſidium in Verbindung zu 
Schrimm, — wo ſich 
litäriſche Hülfe an⸗ 


bieten. 

Inzwiſchen trug das Landraths-Amt Schrimm unterm 26. Juli c. 
Militär⸗Kommando in Schrimm zu ſtationiren, wor⸗ 
0 und 100 Mann in Schrimm ein⸗ 
Den 25. Juli war der Ober⸗Kontrolleur Bölter bei Pleſchen 
Bande beraubt worden, was die Militär- und Civil⸗Behör⸗ 
den dort veranlaßte, erneuerte Abſuchungen vorzunehmen. So wurde 
e — den 25. Juli — das Dorf Zbiki von 1 Ulanen⸗ 
gts. abgeſucht und dabei 
n 2 Verbrecher, die 

nach Krotoſchin ein⸗ 
m und Valentin Maniak. 


n am 30. Juli 2 Offiziere 


an demſelben Tag 
Offizier und 12 Ulanen des 1. Ulauen⸗Ne 
4 Räuber verhaftet. Am 26. Juli wurde 
des Raubmordes in Zduny ve 
acht, und zwar Anton Böh 
uli requirirte das Landraths⸗Amt Pleſchen ein Mi⸗ 
indem die dort garniſonirende Escadron zur Regi⸗ 
rücken ſollte. Sofort entſendete das General-Kom⸗ 
Regts. nach Pleſchen, während eine zweite 
e aber keinen Theil an den Regiments- . 
Am 29. Juli war von einem Kommando 
Hauland, Kreis Pleſchen, abgeſucht 
haftet und bei einem 400 Rthlr. 
r Kontrolleur Bölter gehörig, 
Juli eine Abſuchüng der Bro- 
und 20 Ulanen ſtatt, 
: dem ꝛc. Bölter zugehörige 
efunden, auch 3 Räuber verhaftet wurden. Es 
rwähnt werden, daß dieſe Militär⸗Kommando's auf 
betreffenden Landrathes geitellt wurden. 

um 2. Auguſt wurden durch ein Kommando 


rtſchaften Lugi, Zawory nebſt den Krügen 
ygoda abpatrouillirt, dabei 3 


litär⸗Kommando, 
ments -Uebung ab 
mando I Comp. des 6. Juf. 
in Krotoſchin verblieb, beid 
Uebungen nehmen ſollten. 

des I. Ulanen Regts. Sierſzewer 
worden, wobei 3 Räuber ver 
baares Geld, wahrſcheinlich dem Obe 
en. Ferner fand am 30. 
Forſt durch 1 Offizier, 
m Erlengebüſch eine Menge, 
Kleidungsſtucke g 
darf dabei kaum erwa 
Grund einer Requiſition des 


In der Nach 

des Leib-Inf.⸗Regts. die 
Zionek, Litowta, Blajewo und 
ſchwere Verbrecher arretirt. 

Unterm 6. August ü 
miſtiſchen Landrath, Reg.⸗Aſſeſſor Law 
Leitung bei Verfolgung der Räuber in 
ſchen, Krotoschin, Wreſchen und Schroda. Den 


bertrug die Regierung zu Poſen dem interi⸗ 
Schrimm, die Ober⸗ 
den Kreiſen Schrimm, Ple⸗ 


10. Auguſt c. fand 
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in Jarocin eine Konferenz der betreffenden Landräthe ſtatt, dem ſich 
die Militär⸗ Befehlshaber ebenfalls anſchloſſen. 10 

Es bleibt noch nachzuholen, daß den 3. Auguſt der Wirth Wa⸗ 
ligöra zu Broſowiec, Kreis Schroda, von 9 Räubern überfallen, der 
Schwiegervater deſſelben getödtet und alles Gut ihm entwendet wor⸗ 
den. Den 5. Auguſt war durch eine Militär⸗Patrouille in Karmin, 
Kreis Pleſchen, ein Mörder, Thomas Jakubowski, verhaftet worden. 

Zwiſchen Schrimm, Neuſtadt, Santompsl und Kurnik hatte in⸗ 
zwiſchen die Unſicherheit in hohem Grade zugenommen, Raubanfälle 
waren in Czmon, Santomysl, Garby u. ſ. w. vorgekommen, ebenſo 
mehrten ſich die Diebjtähle in Schrecken erregender Weiſe. Es wurde, 
um dem zu wehren, ein Kommando des Leib⸗Regts. nach Santomys! 
entſendet, ferner ein Kommando von 40 Mann des 5. Inf.⸗Regts. 
nach Neuſtadt a/ W., und 20 Huſaren des 7. Huſ.⸗Regts. nach Schrimm, 
10 Ulanen des 1. Ulanen⸗Regts. nach Pleſchen und 10 Mlanen nach 
Krotoſchin detachirt. 

Den 9. Auguſt fand bei Ravendowo, Lubin, Wilkowia ze. eine 
große Abſuchung, unter Mitwirkung einer Kompagnie des 6. Inf.⸗ 
Regts., ſtatt, fuhrte aber zu keinem Reſultate. 

In Folge einer Requiſition der hieſigen Königl. Regierung ließ 
das ꝛc. General⸗-Kommando unterm 17. d. Mts. folgende Dislokation 
eintreten: 1) Vom 8. (Leib⸗) Inf.⸗Regt. 25 Mann in Schroda, 
25 M. in Janiemysl, 25 M. in Dolzig, 25 Daun in Schrimm. 
2) Vom 2. Bat. (Schrimm) 19. Zu. Regt:: Stamm Komp. 
in Schrimm. 3) Vom 7. Huſ.⸗Regt. 10 Pferde in Schrimm, 
10 Pferde in Kriewen. 4) Vom 6. Inf.⸗Regt.: 30 Mann in 
Zerkow, 20 M. in Jarocin, 100 M. in Pleſchen, 25 M. in Vorek, 
130 M. in Krotoſchin. 5) Vom J. Ulanen⸗Regts.: 10 Pferde 
in Pleſchen, 10 Pferde in Krotoſchin. 6) Vom 3. Bat. (Kroto⸗ 
ſchin) 19. Inf.⸗Regt.: Stamm⸗Komp. in Krotoſchin. Hierbei bot 
das General⸗Kommando der ꝛc. Regierung für den Fall, daß auch 
dieſe militäriſchen Kräfte nicht ausreichen ſollten, eine weitere Unter⸗ 
ftügung an. Ferner ſetzte ſich das General- Kommando unterm 17. 
Auguſt mit der zꝛc. 4. Diviſion und reſp. mit der Königl. Regierung in 
Bromberg in Verbindung, damit in den dortigen Kreiſen ebenfalls 
auf die Verbrecher gefahndet und deren Uebertritt verhindert werde. 

Am 12. Auguſt war die Gegend von Bnin, Schrimm, Santo⸗ 
mysl und Kious ohne Erfolg abpatrouillist worden, dagegen gelang 
es einer Patrouille des 8. (Leib-) Juf-⸗Regts. geführt durch den Ser⸗ 
geanten Gädicke, den berüchtigten Rauber Zakrzewski bei Dolzig 
einzufangen. Bei Neuſtadt a/ W. wurde ebenfalls von einer Mi⸗ 
litPatrouille ein Vagabonde eingefangen. 

Den 18. Auguſt früh verhafteten 5 Gensdarmen, die ſich zu 
einer Patrouille vereinigt hatten, in Pieruszyeko Krug, Kreis Ple⸗ 
ſchen, 2 Raubmörder. In der Nacht zum 19. Auguſt wurde dieſer 
Krug aufs Neue, im Verein mit 10 Ulanen abgeſucht und dabei wie⸗ 
der 2 Raubmörder, darunter der berüchtigte Schnick, ver⸗ 
haftet, ſämmtlich bewaffnet. Ferner wurden bei Neuſtadt, A 
am 21. Auguft 2 bewaffnete Räuber, den 23. Auguſt in Dobo⸗ 
zyn der berüchtigte Wroblewski durch Milit.⸗ Patrouillen eins 
gefangen. Am 23. 24. und 25. Auguſt waren große Abſuchun⸗ 
gen in den Kreiſen Schrimm, Krotoſchin und Pleſchen vorgenommen 
worden, wobei 12 Räuber, unter denen der berüchtigte Ur⸗ 
banski und Nikolaus Bazant eingefangen wurden. Gleichzei⸗ 
tig fand auch eine Abſuchung in Polen, von ruſſiſchen Behörden aus⸗ 
gefuhrt, ſtatt. 

Die Abſuchungen werden fortgeſetzt und namentlich ſollen kleine 
Patrouillen die Diebsſpelunken nächtlich überfallen, 
da nunmehr bei der rauhern Jahreszeit die Diebe in den Häuſern 
Schutz ſuchen müſſen. Es iſt nicht zu verkennen, daß die Militair⸗ 
Behörden und Soldaten, eben jo die Landräthe, Diſtrikts⸗Kommiſſa⸗ 
rien und Gensdarmen mit einer ſeltenen Thätigkeit das Geſindel ver⸗ 
folgt haben. Wenn nicht raſche und glänzende Reſultate erzielt wur⸗ 
den, ſo hat dies ein Mal in dem coupirten Terrain, nächſtdem aber 
in den zahlloſen Diebeshehlern und Diebesſpelunken, bei den einzeln 
liegenden Hauländereien, ſeinen guten Grund. Im Uebrigen iſt die 
Sicherheit der Perſonen und des Eigenthums in den Grenztreiſen wie⸗ 
der vollſtändig vorhanden und es darf mit Gewißheit angenommen 
werden, daß es in kurzer Zeit gelingen wird, auch die letzten Mitglie⸗ 
der der Banden aufzuheben. 


Schwurgerichts⸗ Sitzung. 


Poſen, den 3. Sept. Nachdem mit dem 1. September die Fer 
rien unſerer Gerichte zu Ende gegangen, begann am geſtrigen Tage 
eine neue Seſſion unſeres Schwurgerichtshoſes. Dieſelbe dürfte eine 
nur kurze werden, da vorläufig nur 12 Sachen zur Verhandlung vor 
demſelben angeſetzt ſind, wovon die überwiegende Mehrzahl gemeine 
Verbrechen, wie Diebſtahl und Raub, bilden. Indeſſen kommen auch 
einige politiſche Verbrechen zur Aburtelung, darunter zwei Anklagen 
gegen den hieſigen Buchhändler Valentin Stefanski, wegen Preßver⸗ 
gehens und Majeſtatsbeleidigung,. Dem Gerichthofe präſidirt dies 
Mal der Appellationsgerichtsrach Kuß wer, 7 275 35 2 immer die 
Schwurgerichtsverhandlungen zu Oftrpivo gelei 45 as Richter⸗Col⸗ 
legium bilden außer demſelben die Herren Thiel, keyer, Groß und 
von Erouſaz. Gerichtsſchreiber ſind die Referendarien Kierski und 
Gutſch. Der Vorſitzende eröffnet die Sizung mit einer Anſprache an 
die Geſchworenen, in welcher er ſpeziell auf die traurigen Rechtszu⸗ 
ftände in unſerer Provinz zu ſprechen kömmt und einen Grund derſel⸗ 
ben in der weichlichen Humanität findet, wel ce ſeit einem Jahrzehend 
ſich bei uns geltend macht und das Gedeihen und Blühen des Staats 
mehr als alles Andere untergräbt. Er warnt die Geſchworenen vor 
dieſer krankhaften Empfindſamteit und weiſt ihnen die Bedeutung ih⸗ 
res wichtigen Amtes nach. — Sodann wird zur Conſtituirung des 
Schwurgerichts geſchritten, und werden zu Geſchworenen für die Dauer 
der Seſſton berufen die Herren: Wilhelm Heſſe, Auguſt Gumpert, 
Rechtsanwalt Kübler aus Gratz, Levin Michaelis, Edmund v. Swi⸗ 
narsti, Gutsbeſ. v. Zettwitz, Eduard Speichert, Kaufm. Iſidor Ap⸗ 
pel, Kaufm. Jacob Adolph, Kaufm. Adolph Bendir, Kaufm. Sam. 
Bottſtein, Condukteur Eck, Kaufm. Adolph Flatau, Kaufm. Samuel 
Gumprecht, Kaufm. Levi Heimann, Tiſchlermeiſter Höhne, Apotheker 
Jonas, Kaufmann Leiſer Jaffé, Kaufm. Iſidor Kantorowicz, Kunſt⸗ 
gärtner Reichard, Friedr. Vockel, Otto Douglas, Kaufm. Iſaak Hep⸗ 
ner, Alphons v. Vieszycki, Graf Joſeph Grabowsti, Graf Szoldroki, 
Conditor Ziegler, Theophil v. Zaktzewsti, Schuhmachermſtr. Knaute, 
Kaufm. Scharwenta, Deſtillateur Schellenberg, Seifenſieder Rehfeld, 
Schmiedemſtr. Radeike, Maurermſtr. Stern. Mehrere der urſprüng⸗ 
lich einberufenen Geſchworenen wurden auf Grund don Krankheitsat⸗ 
teſten entlaſſen, ebenſo Einer, weil er erklärte, des Schreibens unkun⸗ 
dig zu fein. — Die erſte Sache, welche zur Verhandlung aufgerufen 
wurde, war eine Anklage gegen die Frau Julie Woykowska, Wittwe 


des vor nicht langer Zeit hierſelbſt verſtorbenen Literaten Anton Woy⸗ 
kowski, wegen Majeſtätsbeleidigung. Die Angeklagte, welche 


als Schriftſtellerin einen nicht unbedeutenden Rang unter den Polen 
einnimmt 


und namentlich auch ſich der Beſprechung der Tagesfragen 
— beſonders in der, Sonntags⸗Zeitung“ — in ſpecifiſch Polniſchem 
Sinne unterzieht, erſchien nicht; ihr Vertheidiger, der Referenbarius 
Wegner, überreichte vielmehr ein Krankheitsatteſt derſelben, in Folge 
deſſen die Sache vertagt wurde. 


Poſen, den 3. September. Wie bereits in No. 185. d. Ztg. 
gemeldet, hatte der Graf Dzialynski bei einem hieſigen Notar ein 
Iunſtrument aufnehmen laſſen, in welchem er ſich für den gegenwärtig 
in Zürich ſich aufhaltenden ehemaligen Ingenieur⸗Lieutenant Rüſtow 
mit der Summe von eintauſend Schweizer Franken für deſſen ruhiges 
Verhalten in der Schweiz verbürgte. Das hieſige Appellations⸗ 
Gericht, welchem dieſes Inſtrumeut zur Legaliſation vorgelegt wurde, 
verweigerte dieſelbe, weil es in jener Kautionsbeſtellung ein Mittel 
ſah, dem ꝛc. Rüſtow es zu erleichtern, ſich ſeinem geſetzlichen Richter 
zu entziehen, wozu dieſſeitige Behörden unmöglich die Hand reichen 
konnten, zumal Rüſtow heimlich aus dem hieſigen Gefängniß ent⸗ 
ſprungen. Graf Dzialynski hatte ſich wegen dieſes Beſcheides mit 
einer Beſchwerde an den Juſtiz Miniſter gewandt; von dem Letztern 
iſt jedoch, wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, der Beſchluß des 
Appellationsgerichts lediglich gebilligt worden, und es bürfte nun dem 
Grafen Dzialynski zur Kautionsbeſtellung kein anderer Weg übrig 
bleiben, als jene Summe baar in Zürich zu deponiren, wozu ſich der⸗ 
ſelbe auch bereits entſchloſſen haben ſoll. — Zwei Poſener Einwohner, 
welche durch Baiern eine Vergnügungsreiſe machten, begegneten da⸗ 
ſelbſt dem ꝛc. Rüſtow auf ſeiner Flucht, welche er mit großer Eile 
bewerkſtelligte. Er theilte denſelben mit, daß er aus Poſen in der 
Verkleidung eines Bauerweibes Mittags um 12 Uhr bei der Berliner 
Thorwache vorbeigegangen fei- 


o Poſen, den 2. September. In dem Zeitraume vom 1. Juni 
bis ult. Auguſt c. find hier überhaupt 654 Individuen polizeilich ver⸗ 
haftet worden. Von dieſen wurden wegen Raubanfall, Diebſtahl und 
Einbruch 57 männl., 25 weibl.; wegen Diebſtahlsverdacht, Diebes⸗ 
hehlerei und Ankauf geſtohlenen Guts 10 männl., 6 weibl.; wegen 
Betrug 3 männl.; wegen Widerſetzlichkeit gegen Abgeordnete der Obrig⸗ 
keit 4 männl.; wegen ſchwerer körperlicher Verletzung 2 männl.; we⸗ 
gen Störung der nächtlichen Ruhe 26 männl., 4 weibl.; wegen quar⸗ 
tierlofen und verdächtigen Herumtreibens zur Nachtzeit 78 männl., 88 
weibl.; wegen quartierloſen Herumtreibens und liederlichen Lebens⸗ 
wandels 99 männl., 4 weibl.; wegen rückfälligen Bettelns 56 männl., 
49 weibl.; wegen Trunkenheit 19 männl., 13 weibl.; wegen Hoch⸗ 
verrath oder Majeſtätsverbrechen 1 männl; wegen fahrläſſiger Brand⸗ 
ſtiftung 1 männl.; wegen Verdacht der Brandſtiftung 1 männl.; we⸗ 
gen Bälfchung des Dienſt⸗Atteſtes zum beſſern Fortkommen 1 männl.; 
wegen unvorſichtigen Fahrens und Schuld der Tödtung eines Kindes 
1 männl.; wegen Verdacht des Todtſchlags 1 männl., 1 weibl., und 
wegen Quackſalberei 4 männl. Individuen zum Polizei⸗Arreſt gebracht, 
von denen bei der ärztlichen Unterſuchung 13 männl. und 29 weibl. 
Perſonen von der Syphilis infleirt waren. 


Bromberg, den 1. September. Heute herrſcht ein höchſt 
reges Leben auf unſeren Straßen, indem ſeit geſtern hier faſt alle 
Truppen, welche zum großen Divifions-Manöver zuſammengezogen 
werden follen, vereinigt ſind. Es ſind nämlich geſtern auch die 
Blücherſchen Huſaren, aus Pommern kommend, hier eingerückt. Ue⸗ 
berdies aber hat die ſeit etwa zwei Jahren beſtehende Sonntags⸗Schu⸗ 
le, welche die Weiterbildung der Handwerks⸗Lehrlinge bezweckt, heut 
ein Feſt veranſtaltet, welches zur Erinnerung an die vor 2 Jahren 
erfolgte Stiftung der Schule in dem eine Viertelmeile von der Stadt 
belegenen ſogenannten Förfterhäuschen begangen wird. Die Lehrer 
der Schule und die Vorſteher des Handwerker⸗Vereins, dazu eine gro⸗ 
ße Anzahl Ehrengäſte ſind unter Muſik nach dem genannten Orte 
hinausgezogen; ihnen folgten die Zöglinge in einem langen Zuge 
zu 3 und 4. Vornehm und Niedrig, Jung und Alt, Militair und 
Civil iſt überdies theils zu Wagen, theils zu Fuß in ſtetem Hin⸗ und 
Herwogen, und das Feſt ſcheint ſich zu einem rechten Volksfeſte ge⸗ 
ſtalten zu wollen. Das ſchönſte Wetter begünſtigt heute übrigens 
dieſe Feſtlichkeit, die ſchon vor acht Tagen ſtattfinden ſollte, damals 
aber durch die Ungunſt des Wetters verhindert wurde. 


Druckfehler-Berichtigung. Der in Nro. 205. unter amtl. 


Bekanntmachung dom 2. Septbr. genannte Büreandirector der zweiten 
Kammer iſt der Kanzleirath »Bleich⸗, nicht 


Blech. 


Verantw. Redakteur: C. C. H. Violet. 


Angekommene Fremde. 
Vom 3. September 1850. 

Buſch's Hötel de Rome: Die Kauſfl. Fließ und Moſes a. Arnswalde; 
Cahlo aus Frankfurt a. / O. 

Hötel de Baviere: Proſeſſor Leo a. Halle; Gutspächter v. Domanski 
a. Pawkowo; Bürgermeiſter Brown a. Meſeritz; Feldmeſſer Brown 
a. Birnbaum; die Gutsbeſitzer v. Gräve a. Borek und v. Morawski 
aus Kolowiecko. i 

Hötel de Dresde: Landwirth Lohmann a. Strzelno, die Gutsb. Opitz 
aus Lowenczyn und Funke a. Rokitnica. 

Bazar: Die Gutsbeſitzer Sypniewski a. Pietrowo, v. Nekowski aus 
Nudniczisto, Polus und Geistlicher Kubieti a. Szembotowo. 

Hötel de Berlin: Kaufm. Biek a. Landsberg; Nechtsauw. Brieſendorff 
aus Birnbaum; die Gutsbefiger v. Kaminski a. Przyſtanti, Graf 
Szoldrsti a. Zydowo, d. Jugersleben aus Warſchau, Andrzejewski 
a. Zdziechowiec und Guts pachter Albrecht a. Kurnat ). 

Hotel à la ville de Rome: Probſt Franke aus Oporowo und Probſt 
Kurowski a. Kamieniec. 

Goldne Gans: Frau Gutsb. v. Treskow aus Wierzonka; 
Zedtwitz a. Uscitowo; Oberamtm. Maaß a. Mlonkowo, 

Eichborn; Die Kaufl. Biermann a. Schrimm und Brandt a. Neuſtadt 

a %. Geſchäftsführer Hillert a. Reuſtadt a/ W. 

Eichnen Born: Die Kaufl. Pelz a. Fordon, Friedländer und Simon a. 
Ehodzieſen, Kujewski a. Klecko, Lewy aus Obrzycko und Manaſſe 

aus Filehne. 


Baron v. 


Druck und Verlag von W. Decker K Comp. in Poſen. 


Wechsel- Course. 


Schluss -Course von Cöln-Minden 98+ bez. 
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Die heute vollzogene Verlobung unſerer Tochter 
Cäcilie mit dem Kaufmann Herrn Herrmann 
Fließ aus Arnswalde, beehren wir uns hier⸗ 
durch ergebenſt anzuzeigen. 

Poſen, den 3. September 1850. 

Moritz Pincus und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cäcilie Pineus. 
Herrmann Fließ. 


Als Vermählte: 
Samuel Albrecht. 
Emilie Albrecht, geb. Czarnikow. 


Bei unſerer Abreiſe ſagen wir allen Verwandten 
und Bekannten ein herzliches Lebewohl. 
Samuel Albrecht und Frau. 


Königl. Kreisgericht zu Poſen. 

Die Lieferung unſeres Brennholzbedarfs von un⸗ 
gefähr 110 Klaftern Eichen > und einigen Klaftern 
Kiefernholz fir die Zeit vom J. Oktober 1850 bis 
dahin 1851 ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen 
werden. Zur Abgabe der Gebote ſteht ein Termin 

auf den 18. September dieſes Jahres 

Nachmittags 4 Uhr 
vor unferem Kanzlei-Direktor Mätze an Gerichts⸗ 
ſtelle an. 

Die Bedingungen werden im Termine bekannt 
gemacht, können auch jederzeit im erſten Bureau 
eingeſehen werden. 

Poſen, den 23. Auguſt 1850. 


tothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis-Gericht zu Poſen. 
1. Abtheilung für Civilſachen. 
Poſen, den 31. Mai 1850. 

Das dem Particulier Beuth und deſſen Ehefrau, 
ſo wie dem Rechnungsführer Orlovius, früher 
dem Kaufmann Loewi Hirſch Jacobi gehörige, 
zu Poſen auf dem Graben sub No. 2. belegene 
Grundstück, mit Ausſchluß der Dampf⸗Maſchine, 
abgeſchätzt auf 8562 Rthlr. 2 Pf., zufolge der nebſt 

Hopothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 
tur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 9. Januar 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Real-Prätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

Oeffentliche Aufforderung. 

Alle Schuldner des zu Poſen verſtorbenen Re⸗ 
ſtaurateurs Carl Hirſchfelder und deſſen Ehe⸗ 
frau Apollonia geborene Kowalska, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre Schuld zu der Carl 
und Appollonia Hirſchfelderſchen Pupillen 
Maſſe in das Depoſitorium des unterzeichneten Kreis⸗ 
Gerichts binnen 4 Wochen bei Vermeidung der Kla⸗ 
ge einzuzahlen. 5 

Poſen, den 16. Juli 1850. 
Königliches Kreis-Gericht. 


II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des zu Gollancz verſtorbe⸗ 
nen Kaufmanns Wilhelm Albrecht iſt der erb⸗ 
ſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet. 

Es werden deſſen ſämmtliche Gläubiger hierdurch 
vorgeladen, ſich in dem auf den 9. Januar or 
vor dem Kreisrichter Funck an hieſiger Gerichtsſtelle 
angeſetzten Termine Behufs Erklarung über die Wahl 
resp. Beibehaltung des Kurators, Rechts⸗ Anwalt 
Kittel, ſowie zur Liquidirung ihrer Anſprüche ein⸗ 
zufinden, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 
gen anzugeben, die vorhandenen Dokumente ur⸗ 
ſchriftlich vorzulegen, und demnächſt die weitere Ver⸗ 


andlung zu gewärtigen. 
b Die Auableibenden haben zu gewärtigen, daß fie 


und mit ihren Anſprüchen nur an das, was nach 
Befriedigung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe etwa noch übrig bleiben möchte, werden ver— 
wieſen werden. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden zu Sachwaltern der Juſtiz- Rath 
Solms und der Rechts-Anwalt Strahler vor— 
geſchlagen. 

Wongrowiee, den 11. Auguſt 1850. 

Königl. Kreis-Gericht, J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung Königlicher Intendantur des 
5. Armee⸗Corps ſoll die Lieferung von 4 Gewehr: 
Kaſten auf Wachen dem Mindeſtfordernden übertra— 
gen werden. Hierzu iſt ein Lieitations-Termin auf 

Sonnabend den 7. September c. Vor— 

mittags 9 Uhr 
im Bureau der unterzeichneten Verwaltung (im In⸗ 
tendantur-Gebäude am Berliner-Thor, Wallſtraßen⸗ 
Seite) anberaumt, wozu Unternehmungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Bedin— 
gungen und Zeichnung daſelbſt zur Einſicht bereit 
liegen. 

Poſen, den 2. September 1850. 

Königl. Garniſon-Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Das zur Königlichen Oberförſterei Mauche ge— 
hörige Forſt-Etabliſſement in Lupitze, beſtehend 
aus 12 Morgen 5 [ Ruthen Acker, 1 Morgen 40 
[U Ruthen Garten und 58 [OR. Hof- und Bauſtel⸗ 
len, 1 Wohnhaus, 1 Stallgebäude, 1 Brunnen, 
1 Backofen und Umzäunung, ſoll im Wege der öf- 
fentlichen Lieitation an den dazu geeigneten Meiſt⸗ 
bietenden zum vollen Eigenthum veräußert werden. 

Das Minimum des Kaufgeldes iſt für die Län⸗ 
dereien auf 209 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf., und für die 
Gebäude mit Umzäunung auf 330 Rthlr. 21 Sgr., 
zuſammen 540 Rthlr. 4 Sgr. 4 Pf. feſtgeſtellt. Zu 
dieſer Veräußerung iſt ein Termin auf 

den 1. Oktober d. J. Vormittags 10 Uhr 
im hieſigen Amts-Bureau anberaumt. 

Die Uebergabe des Grundſtücks erfolgt erſt zu 
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im Termine bekannt gemacht und können auch vor 
ſolchem hier eingeſehen werden. 
Altkloſter, den 14. Auguſt 1850. 


Donnerſtag den 5. September Vormittags 
von 10 Uhr ab, ſollen wegen Wohnorts-Verände— 
rung von hier Markt No. 68. mehrere Möbels von 
Mahagoni⸗- und Birkenholz, beſtehend aus Sopha's, 
Spinden, Stüblen, Kommoden, Spiegeln, Gardi— 
nen, Tiſchen, Bettſtellen, einer Kaſſe, Haus- und 
Küchengeräthen nebſt verſchiedenen anderen Gegen— 
ſtänden öffentlich an den Meiſtbietenden gegen baare 
Bezahlung verkauft werden. 

pr. Anſchütz: Zehe. 


Einige Pharmazeuten, die polniſch ſprechen, kön— 
nen noch M. T. unter ſehr angenehmen Verhältniſ— 
fen empfeblenswerthe Stellen in der Provinz erlan— 
gen. Auskunft ertheilt ſehr gern der Apotheker 
Fiedler zu Poſen. 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, unverhei⸗ 
ratheter Brauer findet auf dem Amte Du ſznik bei 
Pin ne baldigſt ein Unterkommen. 


Ein junger Mann, der das Material -Geſchäft 
gründlich verſteht und im Abfertigen Gewandtheit 
beſitzt, findet ſogleich eine Stelle bei 

Selig Auerbach, Friedrichsſtr. Nr. 13. 


N Graben No. 26 
find bis zum 27. September, außer einer bedeu— 
tenden Quantität Zeichnenleinwand, auch Möbel, 
Hausgeräth ꝛc. aus freier Hand zu verkaufen. 


Dopp. raff. Rüböl, Berliner Glanz-Talg⸗Lichte 
und Bairiſche Millo⸗Kerzen empfiehlt zu ſehr billigen 
Preiſen 2 E. Buſch, Friedrichsſtr. Nr. 25. 


Direkt bezogenen Java-Reis und Iava:Tafelreis, 
welcher an Güte und Geſchmack dem Caroliner gleich 
kömmt, empfiehlt das Pfund à 24 far. und 3 far. 

Selig Auerbach, Friedrichsſtr. 13. 


Wagenschmiere. 


Einem geehrten publikum zeigen wir hiermit an, dass wir eine Niederlage unserer 
so sehr gesuchten Wagenschmiere bei Herrn M. J. Ephraim in Posen errichtet 
haben. Wie sehr dieselbe mit Recht empfohlen werden kann, ist aus dem unserem Associé 
Herrn Aug Pinard in Berlin von Einer Hochlöbl. Königl. General- Inspection der Artillerie 
ertheilten Gutachten, dessen Abschrift hier folgt, zu ersehen. 


Hamburg, im August 1850. 


Die neue Beleuchtungs-Gesellschaft. 


Der Director Noblee. 


General-Inspeetion der Artillerie. 


Berlin. 


An den Kaufmann Herrn Pinar d hierselbst. 

Es ist mir angenehm, Sie im Verfolg meines Schreibens vom 3. April c. davon in 
Kenntniss setzen zu können. dass, nachdem die von Ihnen producirte Wagenschmiere Sei- 
tens der ersten und vierten Fusskompagnie der Garde-Artillerie-Brigade auch in der heissen 
Jahreszeit einem längern Vergleichs-Versuche mit der bisher im (sebrauch gewesenen ge- 
wöhnlichen Schmiere unterworfen worden ist, sich die beiden genannten Compagnien sehr 
zu Gunsten Ihres Products ausgesprochen und ihr desfallsiges Urtheil dadurch motivirt ha- 


ben, dass die von Ihnen producirte Schmiere 


1) erheblich billiger sei als die gewöhnliche Schmiere, . 
) dass sie zu jeoer Jahreszeit die Achsen in einem besseren Schmier-Zustande er- 


halte, indem sie 


3) im strengen Winter nicht friere, und 
4) auch bei grosser Hitze nicht zu flüssig werde. a 
Hidrnach erscheint das qu product begründet empfohlen werden zu können. 
(Gez.) Prinz W. Adalbert von Preussen. 


—— — 


Bezugnehmend auf obige Anzeige, erlaube ich mir, 


empfehlen, und iſt dieſelbe ſtets bei mir vorräthig 


dieſe Wagenſchmiere auf's Angelegentlichſte zu 
M. J. Ephraim, Poſen, Markt No. 79. 


Dresdner Suppen-Brödchen, 
zu jeder beliebigen Suppe zu verwenden, empfiehlt 
E. Buſch, Friedrichsſtraße No. 25. 


So eben erhielt ich eine neue Sen⸗ 


dung 
Aecht Perſiſches Inſektenpulver 


von Johann Zacherl aus Tiflis. 

Dieſes Achte Inſektenpulver iſt ein ſicheres Specifi⸗ 
8 cum zur Vertilgung der 

Flöhe, Wanzen, Motten ꝛc., 
namentlich iſt es das zweckmäßigſte Mittel, um bie 
mit Flöhen ſo ſehr behafteten Hunde von dieſer 
Plage zu befreien. 1 

In Flaſchen mit Gebrauchsauweiſung à 5 Sgr., 


in Poſen und der Provinz einzi a 
Busen: Provinz einzig und allein Acht zu 


Ludwig Johann Meyer, Neueſtraße. 
Amertkaniſche Sparſeife, 9 Pfund für 1 Mtbe, 

8 dto. Hausſeife, 10 Pfund für 1 Rthlr., 
empfiehlt E. Buſch, Friedrichstr. No. 25. 


Gold⸗ und Silberſiſche 


beſter Qualität ſind zu verkaufen bei 
Ludwig Johann Meyer. 


Verſchiedene Sorten Machſorim, auch andere 
Gebetbücher empfiehlt zu billigen Preiſen zu den 
Feſttagen Wwe. E. Röder. 


Donnerſtag den 5. d. Mts. Konzert im Saale 
der Loge, Anfang 5 Uhr, wovon die verehrlichen 
Mitglieder in Kenntniß geſetzt werden. 

Poſen, den 3. September 1850. 
— n Die Direktion. 


Bekanntmachung. 

Der Vorſtand der Schützengilde benachrichtigt die 
Mitglieder der Schützengilde zu Poſen, daß das 
diesjährige Erndte-Kranz⸗Schießen am 8. Septbr. 
c. Nachmittags 3 Uhr im Schilling ſtattfinden wird, 
zu welchem wir die betreffenden Intereſſenten und 
das geehrte Publikum hiermit einladen. 

Poſen, den 3. September 1850. 

Der Vorſtand der Schützen⸗Gilde. 


Café Bellevue. 


Wir Unterzeichnete beehren uns einem geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß wir 
am heutigen Tage die am alten Markt No. 44. ge⸗ 
legene Reſtauration und Billard für unſere 
Rechnung übernommen, und wird unſer eifriges Be⸗ 
ſtreben ſeyn, für gute Speiſen, Getränke und Be⸗ 
dienung beſtens Sorge zu tragen. 

Um recht zahlreichen Beſuch bitten 

Hollnack & Wiltens. 


Mittwoch den 4. d. findet die erfte Probe zur 
„Antigone“ im Saale der Luiſenſchule (zwei 
Treppen hoch) Abends 8 Uhr ſtatt, wozu die ſingen⸗ 
den Mitglieder des Allg. Männer-Geſang⸗ Vereins 
eingeladen werden. Der Vorſtand. 


Ein goldener Ring in Form einer mehrmals ge⸗ 
wundenen Schlange, mit der inneren Inſchrift „J. 
§. 21. Julius 18504, it am 2. d. Mts. Vormit⸗ 
tags auf dem Wege von der Friedrichs⸗ und Schloß⸗ 
ſtraße nach dem Markte verloren gegangen. — Der 
ehrliche Finder wird erſucht, denſelben gegen eine 
gute Belohnung Friedrichsſtraße No. 29. Parterre 
rechts abzugeben. 


Ein kleiner goldener Siegelring mit grünem Stein, 
auf welchem ein P. mit einer Krone gravirt, iſt ver⸗ 
loren worden. — Der Finder erhalt Berlinerſtr. 20. 
eine Treppe hoch eine Belohnung. 


